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Karlsruher Zeitun
Nr . 348 . Freitag , den 14. Dezember 1832 .

Freie Stadt Frankfurt .
Frankfurt , 12 . Dez . Die am SonntagAbend um

i Uhr durch Staffelte aus Brüssel hier eingetroffene und
ms aus höchst achtbarer Quelle mitgctheilte Näch¬
st , von dem Brand Antwerpens , einer Nachricht ,L zu gleicher Zeit mit uns das Journal de Francfort und
mige andere hiesige und benachbarte Blätter empficngen- hat sich bis jetzt glücklicher Weise nicht bestätigt .

( Fr . O . P . A . Ztg .)
B a i e r n.

Nach einer neuern Verordnung dürfen in Zukunft in
Im Theilen des Königreichs Baiern die Viehmärkte nicht
ikhr an Sonn - , Fest - oder sonstigen gebotenen Feier¬
en gehalten werden . Auch sind bei solchen Gelegen¬
sten alle Trinkgelage und Frcinächte verboten .

( Baier . Bl .)

Kurhessen .
Kassel , 8 . Dez . Ein preuß . Truppenkorps , nach

^ Provinz Wcstphalen bestimmt , wird seinen Durchmarsch
sch einen Theil des kurheff . Gebiets nehmen . Es wird
i diesem Ende unweit Karlshafen eine Brücke über die
ieftr geschlagen . — Der hiesige preuß . Gesandte hat of -
Ä bei unserer Regierung angefragt , wie der verwa¬
is Gesundheitszustand in der dortigen , an das Waldcck -
js gränzenden Gegend unseres Lendes beschaffen sey.

( Schw . M .)

Großherzogthum Hessen .
Der schwäb . Merkur enthält Folgendes aus dem Groß -

Pgthum Hessen vom 8 . Dez . : Der den Kammern ge -
i» vorgetragene Finanzbericht ist befriedigend , indem
ch demselben die Finanzen so geordnet sind , daß indem
rüget der neuen Finanzperiode keine Vermehrung der
m Abgaben eintretcn , wohl aber wahrscheinlich eine
Minderung möglich seyn wird . Die Salzsteuer wird
Wcinlich so herabgesetzt , daß das Pfund dieses noth -
Ägen Produkts höchstens auf 3 kr . zu stehen kommen
d. Von einer Moststeuer , deren Einführung man be-
-jtete , ist keine Rede mehr . Man hat gute Hoffnun -

diesem Landtage , da Stände und Negierung von
M gleichen Gefühle der Mäßigung und ' des Entge -
Ämmens , im wahren Vortheil des Landes , beseeltMN.

Nassau .
Aus dem Nassauischcn , 7 . Dez . Anr4 . d . ge -

Eiltemacht wurde der frühere Präsident unterer Ab¬

geordnetenkammer durch Militär und Polizei nach Wiesba¬
den in gefängliche Haft gebracht . Der Hauptanklage¬
punkt gegen ihn soll , wie man ( unverbürgt ) wissen will ,in dem Manuscript eines gewissen Zeitungsartikels beste¬
hen , das der Regierung in die Hände gekommen ist.

( Schw . M .)

Hannover .

Hannover , 6 . Dez . Diczweite Kammer der Stände
vollendete gestern in einer bis gegen 5 Uhr verlängerten
Sitzung die dritte Bcrathung des Reglements , welchesDarauf angenommen ward . Die wichtigste Aenderung ge¬gen die bisherige Ordnung besteht in der von der Regie¬rung ( jedoch nur unter mannigfachen Beschränkungen zuVerhütung aller Mißbräuche ) vorgeschlagencn und von bei¬den Kammern angenommenen Oeffcntlichkcit der Verhand¬
lungen , welche nach der Erklärung Sr . M . des Königsvon dem Zeitpunkte der Annahme des Staatkgrundgese -
tzes an eintreten wird . Nach der neuen Geschäftsordnunghat der Präsident besonders in öffentlichen Sitzungen strengdarauf zu achten , Daß die gesetzlichen Gränzen zu freien
Aeusserung von den Mitgliedern der Stände nicht über¬
schritten werden , und in Gemäßheit der Bestimmungendes Art . 59 der Wiener Schlußakte namentlich dafür zusorgen , daß von Mitgliedern keine Acufferungen oder An¬
träge geduldet werden , welche die Ruhe des Königreichs ,des gesammten Deutschkandcs , oder einzelner dazugehöri¬
ger Staaten gefährden , oder für de » deutschen Bund ver¬
letzend fcyn könnten . ( Hannöv . Ztg . )

Frankreich .
* Paris , 10 . Dez . Die Fonds sind stationär . Diese

Speist durch die seit24 Stunden eingetroffenen ungün¬stigen Nachrichten von der Armee verursacht worden .Nun begreift man die Schwierigkeit der Einnahmeder Ii -
tadellr , da bis jetzt blys ein Vorwerk zweien Stürmen
widerstanden hat . Briefe aus Antwerpen behaupten , das52 . Linicnrcgiment hätte 17 Offiziere und 300 Soldatenverloren . Der Moniteur ist nicht dieser Meinung . Die¬
selben Briefe melden , daß die Division Sebastian ! derdem Brückenkopf von Flandern geschlagen worden unddas holländische Heer sich bei Breda aufstclle . Seit den »
letzten Besuch des Hrn . Lafsüte beim König soll bei Hofeeine große Veränderung vorgefallen seyn . Se . M . haben ,beiß ! cs , Ihren alten Minister gebeten , sich oft sehen zulaffen . Man ist überaus gespannt auf die nächstem Bege¬benheiten .

Paris , 10 . Dez . Die Blätter fange », wieder air.
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ihren Lieblingsplan vorzubringen , daß Belgien mit Frank¬
reich vereinigt werden müsse , denn das sey der Zweck der
belgischen Revolution gewesen , wie die Ausschließung des
Hauses Nassau deutlich beweise .

— Fürst Tallcyrand soll in London bedenklich krank
seyn .

— Der Messager versichert , Preussen habe sich gewei¬
gert , mit fraruösischer Erlaubniß Venloo zu besetzen , um
dadurch auch nicht den geringsten Schein auf sich zu wer¬
fen , als stimme cs nur von ferne zum französischen Kriegs¬
zug gegen Antwerpen .

— Die Gazette meldet nach holländischen Briefen , daß
nach Eroberung der Zitadelle die Franzosen sogleich zurück
gierigen , und man alsdann den beiden Parteien sagen wer -
de , ihr habt nun euer Gebiet , könnt ihr euch mit der Kon¬
ferenz nicht verständigen , so macht eure Sache selbst aus .
Der Prinz von Oranien würde nach dem Abzug der Fran¬
zosen in Belgien einrücken und angreifen . ( Ist nicht wahr¬
scheinlich .)

— Die Theilnahme ander Herzogin von Berry nimmt
einen ernsten Charakter an . Es kommen bei der Dcputir -
tenkammcr Protcstationen vieler Einwohner gegen die Ver¬
haftung der Herzogin ein , die Städte fahren fort , Adres -
fen an die Herzogin bekannt zu machen . Die Regierung
läßt die Zitadelle von Blaye in einen furchtbaren Verthei -
digungsstand setzen, und so oft die Herzogin spazieren ge¬
hen will , läßt der Gouverneur eine sehr starke Rekognoszi -
rung machen , um vor jedem Ueberfall gesichert zu feyn .
Die ganze alte Provinz Guienne hangt der Herzogin an ,welche sich durch ihre Wohlthätigkeit gegen die Armen in
Bordeaux stets neue Freunde erwirbt .

Großbritannien .
London , 7 . Dez . Das engl . Schiff Rival mit 420

Mann an Bord , weiche es als Verstärkung dem Don Pe¬dro bringen wollte , ist am 4 . d. bei Galway mit Mann und
Maus versunken . ( Globe )

Folgende Angabe des Guardian ist wichtig , wenn man
sie mit den gestrigen Nachrichten über die englische Flotte
vergleicht : Wir erfahren im Vertrauen , daß ein merklicher
Zwiespalt zwischen England und Frankreich entstanden ist.
England will durchaus nicht zugcben , daß die Franzosen
Antwerpen besetzen , und hat auf die blose Meldung , daß
die Franzosen zu diesem Schritt gcnöthigt seyn könnten , mit
der Drohung geantwortet , in diesem Falle unsere
Schiffe sogleich von der Biokade zurück zu
ziehen . Einige behaupten sogar , daß dieser Befehl schon
an unsre Schiff - ergangen sey . ( Vergl . damit unsre Aus¬
züge aus dem Lynx über die — Loyalität .)— Nach einem Schreiben im Nouvelliste hat das verei¬
nigte Geschwader durch die Stürme der Nordsee so bedeu¬
tenden Schaden gelitten , daß es nach den Dünen zurück¬
kehren mußte .

Holland .
Haag , 3 . Dez . Ich erwähne heute nur der Zitadelle

von Antwerpen , um Ihnen die Genauigkeit dessen zu ver¬

sichern , was der Staatkcourant von heute und morgen imi-
ber mittheilt . Meine Privatkorrespondenz setzt mich indcn !
Stand dies zu thun . Die Unbcsorgtheit der Belagerte » iß
sehr groß und stützt sich auf gute Gründe , die ich
jedoch unmöglich erklären kann . Um die Wichtigkeitda
Sache gehörig zu erwägen , muß man bedenken , daß Mt
der Platz an und für sich, sondern die Vertheidiguug lst
Hauptsache ist. Die Zitadelle war ein kostbares Pfand , so
lange man es nur mit Belgien zu thun hatte , seit der In¬tervention Frankreichs hat sie viel von ihrer Wichtigkeitverloren . Das Schicksal , das Antwerpen bedrohte , hieltdie Belgier im Zaume , aber was gilt Frankreich die M >
tung Antwerpens ? Ist die Zitadelle eingenommen , so
ist der Streit , selbst nach dem Urtheile französischerOM -
sitionsblätter noch keineswegs entschieden . Ein Unfallwürde die Ehre Frankreichs und die Existenz Ludwig Phi¬
lipps gefährden . DieUebergabedcrZitadellc würde , n« i
wie nicht zu zweifeln , ein muthiger Widerstand vorangchtuns manchen Tapfern kosten , aber keineswegs den Krieg
entscheiden . Niemand wird sich mehr einbilden , daßkiid -
wig Philipp die rauchenden Trümmer seinem Schwieger¬
söhne übergeben , und seine Armee ruhig in die GräiW
Frankreichs zurückmarschircn lassen würde . Er könnte eö
nicht , wenn er auch wollte . Die 24 Artikel , so weitst
Holland Verpflichtungen auferlegen , wären darum noch
nicht ratifizirt , die Scheldefrage nicht gelöst .

( Mg . Ztg.)— Als der Prinz von Oranien am 5 . nach dem Hoogkam , um am 0 . seinen Geburtstag zu feiern , wurde er
von dem Volke jubelnd empfangen . Ein wohlgekleidetaMann , der in seiner Nähe stand , rief ihm zu : »Acht-
Halten , Prinz ! wir werden auch aushalten ! " EinWort ,
setzt der Haarl . Cour , bei , welches die GcsinnungvongoiijNiederland ausdrückt .

— Der Oberst de Gumoens , vom Gencralstab dkl
Prinzen von Oranien , so wie der Artilleriekapitän m
Rappard sind auf der Zitadelle zu Antwerpen angekei »-
men . Prinz Friedrich ist noch im Haag .

— Am 6 . wurden die beiden Forts S . Marie und Perlt
von 10 Kanonierbooten beschossen. Das Feuer Hat aul
bis 5 Platzen gezündet .

— Von den französischen Truppen an der holländische»
Granze sind zwei Drittel gegen Antwerpen zurück « -
schirt .

— Die Holland . Blatter melden fortwährend die milde »
Beiträge für Unterstützung der Verwundeten u . s. w. , die
oft auf einem Posten sehr beträchtlich sind . Eine Dame
gab letzthin 1000 fl. auf einmal , viele Beamten lassen zu
gleichem Zweck einen Theil ihrer Besoldungen zurück.

Haag , 9 . Dez . Wir vernehmen in diesem Augen¬
blicke , daß aus der Zitadelle direkte Nachrichten vom u. d.
5 Uhr Abends dahier eingetroffen sind . Die ältesten Mili¬
tärs erinnerten sich nicht , jemals Zeuge eines so schreckli¬
chen Feuers gewesen zu seyn , als das , welches dieZcla - i
delle auögehalten . Die Werke hatten demnach natürlich
gelitten . Die Wohnung des Generals Chasse , so wie die !
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kü - Kirche wurden eingeaschert . Alle höher » Offiziere , und's" «ach die übrigen , find wohl auf ; man zählt wenig Ver¬ist rundete. Soldaten und Seeleute sind voll Muth unden kiühusiasmus . Der Marinelieutenant Middclbourg undwr ; Matrosen wurden verwundet . Bei dem Fort Fredrik -cbt hcndrik verhinderten 6 Kanonierboote durch ein wohlge -die ührtes Kartätschenfeuer , daß die Franzosen ihre Arbeitenso Ätsetzten . Die Bombarden Proserpina und Komet ha¬
ss- M mit vielem Erfolge Bomben in das Fort St . Marieeit werfen . Eine Kanone des Forts Perle war bereits beielt ^ Abreise des Marineaspiranten , der diese Nachrichtenet- idttbracht , in Folge des Feuers von 4 Kanonenböten , dieso selbst ausgestellt standen , dcmontirt .o -

( Jour . d. l . Haye .)all — Aus Middelburg vom 7 . wird gemeldet , daß manhi- , n engl , und franz . Kriegsschiffen an der holl . Küste garui Dg ^ vahr werde .
>t — Aus Bcrchem , bei Antwerpen , wird unterm 5 . d .eg »schrieben : „ Nicht allein , daß bereits eine ganze Batteried - Keinmal unbrauchbar gemacht ist , drüfen die französi¬er- ihm Soldaten und die Arbeiter sich kaum im Angesichten i» Zitadelle zeigen , oder sie werden mit eins weggebla -es ja zuweilen sollte man sagen , wie die Soldaten vonHe Wo wissen können , daß auf dem Punkte , wo sie diech Mannschaften wegmähen , sich deren befinden . Man sieht« auch beständig Verwundete oder Todte durchbringen ,: daß cs ausser Zweifel ist , daßdie Franzosen viele Leuterg »klieren . Auch haben sie nicht allein , wie unsre Zeitun -cr « melden , in Flandern , sondern auch in dieser Gegender chtzlich viele Kranke . Täglich werden Ausfälle gemacht ,e - nd wie es mir scheint , erlangen die Franzosen dabei keinet, Zortheile , sonst würden sie doch wohl viel Aufhebens da -
ij « machen , wie sie dies thun , wenn sie einmal einen

Mander zu fangen wissen , so zwar , daß man sagen solltees « hätten eine Feldschlacht gewonnen . Eins nur haben siem ch von der alten französ . Armee behalten , Vas Prahlenü - Mlich ; allein dies ist auch das Einzige , denn anders
Lichen sie sehr wenig den Soldaten von Jena und Auster -le Wir können schlechterdings nicht erfahren , was bei4 chm Ausfällen vorgeht , da die Franzosen Alles so ge-
M wie möglich halten ; das aber habe ich selbst gesehen ,

^ üßdie in den Batterien stehenden Stücke nach dem ersten
r , schuß schon anderswohin gestellt werden mußten , da sieMchtet der untcrgclegten Dielen , durch den Stoß in

in Koth zurücksanken; allein Sie können sich auch nicht"
Hellen , wie weich und schlüpfrig der Boden hier gegen -

^ Mg ist. Auch lassen die französischen Offiziere es wohlmal entfallen , daß sie selbst an dem guten Ausgang"
»i Belagerung zu verzweifeln beginnen , und dies scheint
chnders die Meinung der wenigen erfahrenen Militärper -
«im unter ihnen zu seyn , während sic sehr aufgebracht ge-
fl die jungen Artillerieoffiziere sind , deren Ungcschicklich-
Ä sie das Mißlingen vieler Versuche zuschreiben . Eineri' chlben sagte mir gestern : „ „ Wären unsere Artilleristen' jeschickt wie die der Holländer , so würden wir bald fer -^ iiscyn ; denn man muß cs sagen , diese Leute , verstehenji Handwerk sehr gut ." "

— Gemäß den von der Regierung den Gencralstaatenmitgetheilten Rechnungen hat sich im Staatshaushalte für1831 ein Ueberschuß von 3,667,141 fl. 96 L . ergeben .
Belgien .

Bei dem letzten Ausfall aus der Lünette St . Lorenzverloren die Franzosen gegen 50 Todte , und 10 Karren mitVerwundeten wurden nach Mecheln und Boom abgeführt .Die Mühseligkeiten fangen an , auf die französische Armeezu wirken . Da man nicht gehörig für die Soldaten ge¬sorgt hat , so greifen sie überall zu , und nehmen , was siebrauchen . Sie entreissen den Bauern in der Umgegendauch ihre letzten Vorräthe , mißhandeln sie , treiben sie ausihren eigenen Häusern , um gegen Sturm und Wetter einUnterkommen zu finden ; sie nehmen alles Holz weg , umcinzufeucrn , nicht nur wilde Bäume , Hecken und Stau¬den werden abgehauen , sondern auch die edelsten Obstbäu¬me , und zur Feuerung verwendet . Daher ist um Antwer¬pen vollkommene Zerstörung und Verwüstung , und die ar¬men Landbewohner sind in der schrecklichsten Noth , undwissen nicht , wohin sie sich wenden sollen . Auf Klagenwird nicht gehört , denn die französischen Offiziere behan¬deln die belgischen mit einer Geringschätzung , die an Grob¬heit gränzt . Das kommt freilich nicht in die Kriegsberichte ,die sich nur in der Kinderei erschöpfen , die Schuld allesUnheils auf den General Chasso zu wälzen , womit sieschwerlich einen Verständigen täuschen , wohl aber zu er¬kennen geben , wo die geheime Furcht sitzt , und wo mangern loyal und redlich scheinen möchte , ohne cs zu seyn .Zu sagen , daß Lhaffü die Feindseligkeiten begonnen habe ,während die Franzosen seit 24 Stunden die Trancheeneröffnet hatten , das heißt sich mit eurer unwürdigen Lügebeschmuzen ; vorrücken und erklären , daß der Angriff nurvon Aussen geschehen würde , und sich doch zugleich derinnern Werke der Stadt bedienen , Batterien in dem FortMontebello aufstellen , und sich vorbereitcn , auch die bel¬gischen Battenen gegen die Stadt zu gebrauchen , das heißtdie Ehre mit Füßen treten . Niemals ist ein Angriff unge¬rechter gewesen und durch schlechtere Mittel unterstützt wor¬den . Auf Chaffü will man alles Nebel häufen , was derStadt geschehen könnte , und man thut alles , damit er ge¬gen die Stadt schieße . Belgien sollte diesem Kampfedurchaus fremd bleiben , um ja keinen Vorwand zu einemneuen Bombardement zu geben ; was geschieht aber L Bel¬gien liefert den Franzosen nicht nur Waffen , Mannschaftund Munition , sondern übergibt ihnen auch die Forts ' derStadt , und bei dieser merkwürdigen Arglist und Treulo¬sigkeit wagt man cs noch in Belgien und Frankreich , sichals Muster der Redlichkeit vor Europa hinzustellcn !
( Lynx . )— Der abgcdankte Minister des Innern , Rogier , hatim November an alle Bürgermeister ein vertrauliches Rund¬schreiben ergehen lassen , ihnen anzuzeigcn , welche Bel¬gier noch in holländischen Diensten seyen , wie sie heißen ,was sie für ein Amt bekleiden , zivil oder militärisch , seitwann sie in Diensten sind , was sie jetzt für ein Amt ha¬ben , ob stein Europa oder in Indien angestellt sind , wo

/
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sie waren , als die Revolution ausbrach , ob sie seitdem
nach Belgien zurückgckommen , welche Familien - und
Freundschaftsverbindungen sie in Belgien haben , welche
Einkünfte sie von ihren Gütern beziehen , und wo diese
Güter liegen und wer sie besorgt . — ( Diese Inquisition
war um so unstatthafter und verwerflicher , als Belgien
durch die Annahme der 24 Art . allgemeine Amne¬
stie feierlich angenommen hat . Diese gesetzlichen Bestim¬
mungen hätten dem belgischen Minister verbieten müssen ,
dem Zirkular des Hrn . Thiers nachzuahmen .)

— Man liest in dem Antwerpener Journal du Com¬
merce vom 8 . d . , daß am 7 . Abends eine neue Feuers -
brunst in der Zitadelle ausgebrochen sey , man sah 2 bis
3 Stunden lang Flammen lodern , ohne genau angebcn
zu können , woher sie käme . Nachts ward daö Feuer schwä¬
cher , doch bei anbrechendem Tage nahm cs desto hefti¬
ger zu .

Berchem , 8 . Dez . (Abends ) . Der Angriff und die
Vcrtheidigung werden mit gleicher Kraft verfolgt ; dieganze
Nacht hindurch hörte das Feuer nicht auf . Die neuen
Batterien auf der zweiten Parallele sind bereits fertig , sie
werden bald bewaffnet seyn , und der Platz wird beschos¬
sen werden . Auf dem bedeckten Weg , der nach der
Schanze St . Laurent führt , sind zwei Oeffnungen ange¬
bracht , welches allgemeines Erstaunen erregt .

* Brüssel , 8 . Dez . Von den Kricgsercignissen
schreibe ich Ihnen nichts , denn cs ist dem Privatmann
unmöglich , aus dem Gewirre des Tages die Wahrheit
herauszufinden . Es gehört immer einige Zeit dazu , bis
das System der Uebertrcibung und Großsprecherei entlarvt
wird , welches seit dem Anfang unserer Revolution aufuns
lastet und in den Franzosen uns neue Meister zugcführt
hat . Aber eben diese Franzosen sind von uns übel ausge¬
nommen worden , wie sehr auch die Pariser vom Enthu¬
siasmus fabeln , und werden täglich mehr verhaßt , so daß
man der ganzen Armee vor Antwerpen und den flandrischen
Poldern den Untergang wünscht . Denn so viel sehen wir
ein , daß Antwerpen und Belgien dem französ . herzlosen
Ehrgeiz zum Opfer gebracht wird . Ihre Armee mußte ei¬
nen Probekrieg machen , die Revolution mußte ein Opfer
haben , Ludwig Philipp einen kleinen Lorbeer für die neue
Dynastie , der Herzog von Orleans mußte auf Antwerpen
hindeuten können , wie sein Vater auf Jemappe , der
Kammer mußte man sagen : seht unsre ruhmvolle junge
Armee , und Europa : nehmt euch vor den Siegern von
Antwerpen in Acht ! In diesen Andeutungen liegt das Ge -
heimniß des Kriegs , den man im Frieden führt , eine neue
Erfindung , zu der sich Leopold hcrgcben , die er herbci -
rufen mußte , mit schwerem Herzen vielleicht , aber doch
seiner Unabhängigkeit , seiner Heirath wegen , welche ja ,wie die Thronrede bedeutsam sagt , die Bande enger ge¬
knüpft hat . Weiß Gott , wahr , sehr wahr ! Und Leopold ,
warum beklagt er sich , daß er bei uns seinen Kredit verlo¬
ren , daß wir ihn für einen Präfekten des Auslandes be¬
trachten müssen ? hat feine Regierung etwas gethan , das
einem Schein von Unabhängigkeit gleich käme ? Bei stets

wachsenden Schulden und Defizits bedroht man uns nicht
nur mit Papiergeld , wovor jeder erschrickt , denn bisher
kannten wir nur Banknoten , sondern cs werden auchfür 'S
nächste Jahr alle Abgaben um 40 Prozent erhöht . Die
Besoldungen des letzten Quartals sind erst 2 Monate spä¬
ter bezahlt worden . Vom Anfang an war Geldgier eine
Haupttriebfeder unserer Rcvolutionshelden , diese hatsch
zu einer vollkommenen Käuflichkeit außgebildct . Die Geist¬
lichen , die im Innern unumschränkt herrschen , setzen W
ihre Leute in die Kammer , um ihr Spiel zu verdecken,
und wählen unter den sogenannten Liberalen diejenige »
welche sich bezahlen lassen . Daher war das Ministerim
Lcbeau nur Schein und Trug und hatte Widerstand m
allen Seiten . Der ehemalige Patriotismus ist ersterbe »,
fast alle Blätter sind Oppositionszcitungen , mit Ausnahme
der Emancipation , die ein hoher französischer Beamte rc-
digircn läßt , und die einen süßlichen Optimismus fabrizirt.
Die moralische Abspannung des Volkes ist sehr groß ,
wahrlich der Sultan könnte jetzt über uns ruhig regiere»,
wenn er Frieden brächte . Es ist eine schreckliche Erfahr »»)
für ein Volk , wenn es eine Revolution muthwillighcrbei -
führt , und dadurch mürbe gemacht wird . Ich darf a»
das moralische Verderben , welches sich der Menschen be¬
mächtigt und besonders die Jugend vergiftet , gar nicht
denken .

^ Am 8 . Dez . war das Feuer der großen Kaserne indn
Zitadelle bis um 4 Uhr Abends noch nicht gelöscht , und
die Franzosen schossen unaufhörlich Bomben und feuerten
aus Haubitzen , um die Belagerten zu hindern , über de»
Brand Meister zu werden . Gegen Abend sollen die klei¬
nern Gebäude gebrannt haben .

Brüssel , 8 . Dez . St . Laurent , spöttelt der Ly»x ,
ist noch immer auf dem Rost . Es scheint ein harter IM »
für die Franzosen zu werden . — Die Zitadelle kau»
nicht genommen werden , als bis der ungeheure Mbrsn
aus Lüttich angekommen ist. Er soll das trojanische Md
seyn .

Vom 9. Dez . Der Moniteur belge enthalt folgen¬
des vom 8 . d . , 11 Uhr Morgens datirte Bulletin von der
Belagerung der Zitadelle : Die Sappen - und Chuni»c-
mentarbeiten , welche die Lünette St . Lorent cinschließe» ,
wurden in der Nacht vom 7 . auf den 8 . trotz des Hellen
Himmels und der Wiederaufstellung einiger Feuerschlünde
in den Werken der Zitadelle , die auf diese Approchenrbci -
ten heftig in Thätigkcit waren , forgesetzt . Die Batterien
der Belagerer haben während der Nacht ein sehr heftiges
Feuer unterhalten , um die Sappenarbeiten zu schützen.
Zwei neue Batterien wurden vor der ersten Parallele anfge-
führt und arniirt . Die Holländer schleuderten mit ihren
kleinern Mörsern ü la Coehorn Haubitzen und Granaten
auf die Arbeiter . Man macht Anstalten , um in den Gra¬
ben der Lünette St . Laurent zu gelangen . Die Chemine-
mcntarbeiten auf der rechten Flanke sind bis zum bedeckten
Weg der Bastion Totedo vorgeschoben . Bis jetztwmdcr
Verlust der Belagerer wenig beträchtlich ; nachdem seit 8

! Tagen die Laufgraben eröffnet sind , wurden kaum 10g
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Mann ausser Kampf gesetzt ; überdies hat die Armee sehr»cnig Kranke .

— Seit einiger Zeit wird eine beträchtliche QuantitätWer , Kanonen , Bomben , Kugeln und anderes Artille -«materiat von Charlcroy , Monö , Ath , Mcnin und an -Än Festungen abgesandt ; die meisten Ladungen dieser ArtKd nach Boom bestimmt . Eine große Schnelligkeit ist-Ic» diesen Expeditionen ancmpfohlen . Ein TransportMvon Lüttich abgehen ; darunter ist ein Mörser von 500
tilvgr.

Französisches Hauptquartier , 7 . DezemberNmds . — Seit 36 Stunden nimmt die VerteidigungÄ Zitadelle einen sehr ernstlichen Charakter an . Der Ze¬che Widerstand , den wir früher gefunden , die Schnel¬lest , mit der die Stücke auf den Wällen demontirt wor -
waren , macht den Unterschied , der seit gestern in dem

Sertheidigungssystem der Holländer cingetcetcn ist , destoHlbarcr . Gestern waren um 5 Uhr Abends 3 — 4Kom -
mgnien aus der Zitadelle herausgekommen , die ein lcbhaf -ri Feuer auf unsere Arbeiter unterhielten ; heute MorgenAd den ganzen Tag durch schwieg das Musketenfeuer aus!rr Lünette St . Lauret keinen Augenblick , und gcnirte unsÄeutend . Man sicht die Soldaten in regelmäßigen ,Hnell auf einander folgenden Zwischenräumen sich den
chapcts nähern , feuern und sich dann wieder zurückzie -
im. Zugleich machen sie fleißig Gebrauch von ihren tieferMÜckstehenden Mörserbattcrien , die wir schwer erreichenWen , und die uns eine Menge so gut gezielter Bomben
Wcken , daß sie fast alle in unsere Batterien fallen . Von
Nt zu Zeit schießen sie auch aus ihren beschädigten Schar -
A mit Kartätschen . Man muß annehmen , daß dies
dichte Stücke sind , die sie plötzlich hinbringen , ein paarKal damit feuern , und sie dann wieder fortnehmen .
Kan begreift , daß unter diesen Verhältnissen die Arbeiten
m mit Vorsicht weiter rücken können . Man erklärt sich
>si , warum der Widerstand anfangs so matt war . Wahr -
hrinlich dachte Chaffo uns sicher zu machen , und dadurch
r>Fehlern zu bewegen . Darin hat er sich jedoch geirrt ,Än die Werke sind mit Besonnenheit angefangen und
mden auch so fortgesetzt . Seit zwei Tagen hat das Ge¬
re und die Artillerie , den Flintenschüssen der Zitadelle^ gesetzt , sehr gelitten . Sechs Offiziere dirser Waffeni«d mehr oder weniger schwer verwundet . Es ist bereits
Mahnt , daß dem Vataillonschef Morlet , einem ausge -
zichntcn Offizier , der Schenkel zerschmettert worden ist ;m hofft , daß eine Amputation nicht nvlhig , und daß er!aii Dienste erhalten werden wird .

Wir haben seit gestern die Kontregarde inne ; das Ge -
Rarbeitet daselbst mit ausserordentlicher Kühnheit , da es
tizcln und Granaden aufdie Arbeiter regnet . Bald wird
» diesem Werke , ungefähr80 Metres von dcrEskarpe der
Won Toledo , gegen die unsere Hauptanstrcngungen ze¬chet sind, ein Logement (d. h. eine zu einem WaffenplatzMiterte Sappe in einer Bresche oder auf einem feindli -
!M Werke ) fertig seyn . Gen . Haxo ärgert sich über den
Hondschein , der ihn in seinen Fortschritten hemmt .

Unserer Seits lassen wir den Belagerten ebenfalls we¬
nig Ruhe . Mehrmals haben die Gebäude der Zitadelle ge¬brannt , und die Explosion eines Bombenmagazins muß viel
Unordnung angerichtet haben .

Vom 8 . , 2 Uhr Nachmittags . Das Feuer ist seit ge¬stern äufferst lebhaft . Diese Nacht hat eine Bombe ein
Geschütz in Nr . 1 demontirt . Gestern Abend 7 Uhr haben500 Holländer unsere Arbeiten rekognosziren wollen , wo¬bei ihnen 3 Mann gctödtet wurden . Bei einem andern
Ausfall in der Nacht haben sie 5 Mann verloren . Gestern
sind 34 Verwundete , von denen schon 3 gestorben sind ,nach Berchem gebracht worden . In dieser Nacht wurden
35 getödtet und verwundet . Gestern Abend 10 Uhr war
man bis zum Vorsprung der Lünette St . Laurent gekom¬men ; der bedeckte Weg ist 30 Metres von der Lünet¬
te angelegt , und kann jetzt schon näher gerückt seyn .
Diese Nacht war das Feuer hauptsächlich gegen diese Lü¬
nette gerichtet . Im Hauptquartier ist noch eine Batterie
nicht montirtes Belagerungsgeschütz angekommen . Diese
Nacht soll eine Batterie von Mörsern und eine von24pfünd -
mrn , näher als bisher , an der Zitadelle errichtet werden .

Antwerpen , 8 . Dez . Man erkennt es im Haupt¬
quartier an , daß die Franzosen Gegnerhaben , die sich mit
großem Muth vertheidigen ; ihre Artillerie ist nicht so schlechtbedient , als man behauptet hatte , dieSoldaten sindtapfer ,und die Offiziere wohl unterrichtet . Die Energie wächst
auf beiden Seiten . Angriff und Vcrthcidigung ist gleich
nachdrücklich , und die Erde zittert unter dem Donner der
Batterien . Die Ausfälle der Belagerten sind , obgleich
nicht ohne Verlust für die Franzosen , zurückgewiesen wor¬
den . Eine wichtige Operation ist die Zerstörung einer
Schleuste gewesen , die das Wasser in den Graben der Zita¬
delle zurückhielt , welche bei der Ebbe nicht sehr gefüllt sind ;ein günstiger Umstand für die Belagerer . Gestern wurden
mehrere Mörser nach dem Fort Montebello gerichtet , des¬
sen Feuer die Holländer sehr genirt ; die Bomben fielen
ununterbrochen in das Fort , ohne jemand zu verwunden .
Gestern hat eine der Zitadelle näher angelegte Mörserbatte¬rie ihr Feuer eröffnet , eine 2te wird heute , und eine 3te
und vielleicht 4te morgen spielen . Die Artilleristen arbei¬
ten mit Eifer und Muth , obgleich die Gefahr mit der Nähe
wächst . Ihr General , Ncgre , und der Chef seines Gene¬
ralstabes , Bouteillier , besuchen fleißig die Batterien ; eben¬
so der Marschall und die Prinzen . Die Holländer brau¬
chen wenig grobes Geschütz , da die Erfahrung sie gelehrt
hat , daß dies schnell demontirt ist ; aus einigen geblendeten
Stücken und Feldgeschützen , welche sie bald hier , bald dort
hinbringen , und nach dem Schüsse zurückzichen , großenund kleinen Bomben und Wallmusketen , besteht jetzt ihr
Feuer . Seit diesem Morgen ist das Feuer ausnehmend
lebhaft . Eine Kaserne der Zitadelle brennt . Die Neutra¬
lität der Stadt wird noch immer respektirt , und wird es
hoffentlich auch ferner .

— Gestern Abend war die Kanonade nicht so lebhaft ,
doch wurden von beiden Seiten viele Bomben geworfen ;
besonders ließen die Holländer deren auf die Belagerer
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herabregnen . — Um 6 Uhr begann das Feuer mit einer
Stärke , von der man bisher keine Idee hatte . Die Schüsse
folgten sich schneller , und schienen aus gröberem Geschütz
zu kommen . Das Feuer hielt sich mit derselben Heftig¬keit die ganze Nacht durch . Die franz . Artillerie schießtam Stärksten aus dem Fort Montebello die Holländer aus
der Bastion Toledo und der Lünette St . Laurent . Bis
, etzt sollen 7 franz . Genie - und Artillerieoffiziere , und 1
kinienoffizier verwundet worden seyn . So eben sieht man
Flammen von der Zitadelle aufsteigen ; wahrscheinlich brennt
die große Kaserne . Die Kanonen donnern fortwährend .— 6 Uhr Abends . Seit 2 Uhr hat das Feuer auf beiden
Seiten nicht geschwiegen ; um 2 '/- Uhr sind 5 Bomben
zugleich auf das Dach der großen Kaserne der Zitadelle ge¬
fallen und haben gezündet . Um 4 Uhr war das Dachwerk
ganz verbrannt und das Feuer so heftig , daß es bis nach
den Kasematten gedrungen ist. Man sieht noch dicken Rauch .

( I . d . Com . d' Anv .)
Türk ei .

Konstantinopel , 10 . Nov . Die Einwohner der
Hauptstadt sind durch die Hoffnung russischer Unterstü¬
tzung schon wieder ganz beruhigt , sie bauen vollkommen auf
die russische Intervention . Es ist eine seltsame Erschei¬
nung , die Pforte in enger Freundschaft mit Rußland zu
sehen , mit dem sie seit der Regierung Peters des Großen ,so zu sagen , in ununterbrochener Fehde war . Uebrigens
entspricht das edle Benehmen der Kaisers Nikolaus in die¬
ser Gelegenheit seinen bekannten durch Großmuth und
Weisheit ausgezeichneten Gesinnungen ; statt von den Ver¬
legenheiten der Pforte Vortheile zu ziehen , was ihm ein
Leichtes wäre , ist er der einzige Monarch , der ihr zu Hülfeeilt . Er hat schon durch die Abberufung der russischen
Agenten aus Aegypten dem Pascha zu erkennen gegeben ,wie sehr er dessen Empörung gegen seinen Monarchen miß¬
billige , und die unlängst an alle russischen Unterthanen er¬
lassenen Befehle , ihre Handelsverbindungen mit den ägyp¬
tischen Seehäfen bis zu Mehemeds Unterwerfung zu unter¬
brechen zeigt von der Konsequenz des russischen Kabineteö .

( Mg . Ztg .)

Staatspap iere .
Wien , den 7 . Dezember . 4proz . Metalliques 72 '/, ;Bankaktien 1084 .

Pariser Börse vom 10 . Dez . 5prozent . konsol . 98 Fr .5 Ct . 3proz . konsol . 68 Fr . 20 Ct .
Frankfurt , den II . Dez . Großherzogl . badische50 fl . Lottcrieloose von S . Haber »on . und Soll u . Söhne1820 80V , fl . — 4proz . Metalliques 72/ ^ ; Bankaktien

1305 ( Geld ) .

Erledigte Stellen .
Durch Beförderung des Pfarrers Raupp nach Thien -

gen ist die evang . Protestant . Pfarrei Wollbach ( Dekanats

Lörrach ) , mit einem Kompetenzanschlag von 949 si. 25 kr.
in Erledigung gekommen . Die Bewerber um diese Stelle
haben sich nun binnen 4 Wochen vorschriftmäßig durch
ihre Dekanate bei der obersten evangel . Kirchenbchötde zumelden .

Redlgirt unter Verantwortlichkeit von PH. Macklol .

Auözug auS den Karlsruher Witterung - -

beobachtungen .
12 . Dez . Barometer Therm . Hygr .
M. 7 ^ . 28 Z. 2 .5L . 1,6 G - 8lG ^ jM. 1 '/ , 28Z . - 2 .6S . 3,5 G . 79 G .
N . 8 28Z . 2 3L 2,1 G . 81G .

Trüb und nebelich — halbheiter .

Pfychrometrische Differenzen : 0 .5 Gr . - 1 .0 Gr . - 0 8Gr.

Theateranzeige .
Sonntag , denlk . Dez . r Drei Tage aus dem Lebe»

eines Spielers , Melodrama in 3 Aufziizm,
nach dem Französischen , von Angely ; Musik W>
Blum .

Anzeige .
Von den in meinem Verlage erscheinenden historisch«,

Wochenblättern mit lithographirten Bildern sind bis jetzt
neunzehn Nummern ausgegede » und an die vereheliche»
auswärtigen Subscribentcn versendet worden . Ta sich ein
ses literarische Unternehmen des Beifalls einsichtsvvllrr Mn .
ner zu erfreuen hae , so werden die historische » Wochen¬
blätter auch im nächsten Jahre fortgesetzt werden . Ich er.
laube mir daher , das gebildete Publikum nochmals auf
dieselben aufmerksam zu machen und zu gleicher Zeit die
Versicherung zu geben , daß sowohl Tcrt als Wider im¬
mer mehr den Erwartungen denkender und kunstsinniger
Geschichtsfreunde entsprechen werden . Es werde » , wie bis¬
her , Darstellungen merkwürdiger Begebenheiten der allge¬
meinen Weltgeschichte , abwechselnd mit biographischen Skiz¬
zen und Charakterschilderungen ausgezeichneter Menschen ,
zuweilen auch interessante Mittheilungen aus dem Grünte
der Länder - und Völkerkunde geliefert , so daß diese Me¬
ter eine belehrende und untcrhaltcnb « Lektüre gewähre » .
An ihrer äussrrn Ausstattung wird ebenfalls nichts ver¬
säume ; für schönes Papier und reinen deutliche » Dunk ist
gesorgt . Den nächstfolgenden Nummern werden die wohl-
gciroffenen , nach anerkannten Originalirn gefertigten Bild¬
nisse der Königin Maria Stuart , Cromwells , FranklinS,
Washingtons , des Grafe » Grep , Casimir PcrierS , der
Ladp Sranhope und anderer ausgezeichneter Personen der
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neuern und neuesten Zeitgeschichte beigegeben werden . Je¬den Samstag erscheint ein Blatt , bestehend in einem gan¬
zen Bogen in Quartformat , nebst Abbildung , so daß nachAblauf eines Jahres die verchrljchen Abonnenten im Besitzeiner schonen , durch anziehende Mannigfaltigkeit sich em¬
pfehlenden Dildcrgallerie scpn werden . Der Jahrgang ko .iiet 8 st . , und »m diesen Preis kann dieses Blatt durchalle solide Buchhandlungen sowohl , wie durch die badi¬
schen Postämter bezogen werden

Karlsruhe , im Dezember töZ 2 .
I . Velten .

Literarische Anzeigen .
In der I . B . Metzler '

schen Buchhandlung inStutt '
gart ist so eben erschienen :

Physiologie mit steter Berücksichtigung der Patho¬logie für Thierärzte . Zum Gebrauch bei Vorlesun¬
gen und zu eigener Belehrung . Von Eduard
Hering , Prof , der Anatomie , Physiologie undKlinik an der königi . Thierarzneischule zu Stuttgart ,gr . 8 2 fl.

Der Hr . Vers , bearbeitete diese Schrift zunächst zurGrundlage für seine Vorlesungen , und nahm dabei aufdieBorkenntniffe und Fassungskraft seiner Schüler , so wie
auf die zum Vortrage gegebene Zeit (von ungefähr 3 Mo¬naten) Rücksicht . Die Einrichtung des Buches ist die fastallgemein jbei Lehrbüchern der Physiologie für Thierärzteangenommene ; darin jedoch unterscheidet sich dasselbe vonfrüheren , daß der Hr . Vcrf . i ) so viel möglich Bestimm¬tes oder Thatsachen anzuführen , und 2 ) die Pathologieter Organe mit ihrer Physiologie zu verbinden suchte . Letz¬tes rarste bei Thierarzneischulen um so jnolhrvendiger
seyn , als meist für die allgemeine Pathologie und die patho¬
logische Anatomie wenig Zeit übrig bleibt , während doch
diese besonders für den gerichtlichen Thierarzt von großer
Bedeutung ist. Die vorausgcschickte anatomische Beschrei¬
tung der Organe sucht das Mittel zu halten zwischen weit¬
läufiger Wiederholung Dessen , was in das Lehrbuch derAnatomie gehört und gänzlicher Weglassung Dessen , was
M Verständnisse nothwendig ist.

Vorräthig i» allen guten Buchhandlungen Badens , in
Karlsruhe bei Braun , Gross , Marx ; in Heidelbergin Gross , Mohr,Oßw ald , Winter ; in Mann¬
stim bei Löffler , Schwan und Göh ; i» Pforzheimin Kotz ; in Offenburg bei Braun ; in Freiburg beiTrovs , Herder , Fr . Wagner .

Bei G . Braun in Karlsruhe ist zu haben :
Geschichtliche und statistischen Notizen über Antwerpen .

Mit einem Plan . geh . » 18 kt.

Karlsruhe . Museums Nächsten Samstag , den
15. d. M . , ist das Ite Konzert im Museum .

Der Anfang ist um 6 Uhr .
Karlsruhe , den 12 . Dez . 1832 .

Die Museumskommission .

EZ - Karlsruhe . sAnzeige . Z So eben trifft eineneue Sendung Frühstück - und Kaffeeftrvieten ,n allen Grö¬
ßen und Farben ( darunter Kaiser Nikolaus zu Pferd ,Poniatowsky 's Denkmal u . d . m>) , ferner Tisch - und
Hanbtuchgcbilde von dem »eucrfundenen Jaquardwebstuhl ,Damastrafclgedecke und Damastschürzchen für Damen vonden Herren CH - D , Wäntig u . Söhne in Großschönauein . Bei der Auswahl dieser Gegenstände ist insbesondereauf den gegenwärtigen Bedarf zu Weihnachts - und Neu -
jahrspräsentcn Rücksicht genommen worden , und ich kann
dieselben auch in dieser Hinsicht empfehle » . Kunstweberund andere Kunstfreunde , für welche die Ansicht meiner
schönem Damastgebilde Interesse har ^ sind mir stets will¬
kommen , und mit Vergnügen biete ich Erstem auch die
Benutzung der neuesten Muster an .

Heinrich Hofmann .
N . S . Der längst erwartete frische schwarzwäldcr Ge -

birgsfiachs , schön silbergrau , in mittel - und ganz feinenSorten trifft auch so eben ein .

Karlsruhe . lAnzeige .)! Fromage de
Brie ist angekommen bei

C . A . Fellmeth .
Offenburg . ( Benachrichtigung . ) Daß C . F .Rvtb von Frankfurt a/m nicht mehr in den Geschallen meinesHauseS reist , und ich demselben meine krocura entzogen , dasvon wird jdermann in Kenntniß gesetzt.
Offenburg , de» s4 > Nvv . 18Z2 .

I . D . Man n berger ' sche Tabakstbrik .
Karlsruhe . ( Gesuch . ) Der Unterzeichnete wünschteinen Steinschleifer zu engagiren , um brasil . ächte Topase» undRubinen schleife» zu lassen . Lusitragcnoe wollen sich bei dem¬selben mit Zeugnissen und Proben ihrer Geschicklichkeit melde»,um sich über die Bedingniffe gegenseitig zu verständigen .Karlsruhe , den io . Dez . 18Z2 .

H . G . Ackermann .
Kaufmann , wohnhaft Akademiestraße Nr . sr .

Karlsruhe . ( Anzeige . ) Im Gasshous zum KaiserNerander werden untenvcrzcichnete Weine zu folgenden billigenSreisen accisfrei , sechs und drei Maas weise , abgegeben '
, 829k Brurheiner .
löZrr Bühlerthaler .
iSLrr -
18280 Oberländer
i825r - .
, 825r - AuSsiic
, 825r Dei'deSheimer
, 625r Klingelberger
>825r Förster . .

Utes Zwetschgenwaffer
- Kirschenwasser

iognac 56 kr. die Vouteille .

i st . 20 kr. die 6 Maas
» fl . 24 kr. - »
1 fl . 54 kr- - -
s fl. — kr. - ,
2 fl . 24 kr. , ,
3 fl . 12 kr . » -
3 fl . 48 kr . . -
4 fl . — kr. , -
4 fl . 3o kr. » -
. s 42 kr. die Maas
. - 4O kr. - -

Karlsruhe . ( Anzeige . ) Ein 5 Grauer Brillant ,zu einem Weihnachtsgeschenk geeignet , ist um sehr billigen Preiszu haben. Wo , sagt das Zeitungsiomptoir .
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Karlsruhe . ( Anzeige . ) Der Unterzeichnete zeigt hier «
mit an , daß er während seiner Anwesenheit dahier naturhisicri -
sche Gegenstände aus Brasilien verlaust . Dieselben können vom
irr - d . M . an in der Akademiestraße Nr . 22 von g Morgens
bis 12 Uhr und von s Uhr Mittags bis 5 Uhr Abends eingese¬
hen werden .

H . G . Ackermann , Kaufmann .
Karlsruhe . ( Hausversteigerung . ) Nächstkom¬

menden Freitag , den i 3 . d . M . , Nachmittags 2 Uhr , wird die
Behausung der Wittwe des Hofbüchsenmachers Lichtenfels
in der Äkademiesiraße Nr . 16 neben Kaffeesieder Wolf und An¬
dreas Schuhmacher einer nochmaligen Versteigerung , im Hause
selbst , ausgeseht ; was hiermit öffentlich bekannt gemacht wird .

Karlsruhe , den 8 . Dez . » 832 .
Großherzogliches Stadtamtsrevisorat .

K e r l e r .
Durlach . ID in k e l v e rste i ger u n g.sj Am Samstag ,

den 22 , d . M . , Vormittags 10 Uhr , werden bei unterzeichnetee
Stelle etwa

rZo Malter Dinkel
vom Jahrgang 18Z1 in Steigerung verkauft , wozu man die
Liebhaber hiermit einladet .

Durlach , den , 1 . Dez . i 83 r .
GroßherzoglicheDomainenverwaltung .

Banz .
Schutterwald . sH 0 lz v e rst ei gerun g .s Donners¬

tag , den - 4 - Ja » - E3 , werden in dem Gemeindswalde zu
Schutterwald ( bei Offenburg )

iö Eichstämme ,
vorzüglich zu Holländer - und Bauholz brauchbar , welche aus .
gegraben sind , gegen gleich baare Bezahlung versteigert .

Die Liebhaber haben sich früh g Uhr hier einzufinden , von
wo man sich mit ihnen in den Wald begeben wird .

Schutterwald , den 10 . Dez . 18S2 .
Das Bürgermeisteramt .

Herrmann .

Rastatt . ( Schuldenliquidation . ) Bei der Ver -
laffenschaftSaufnahme des Schusters Dominik Fütterer von
Gaggenau stellte sich eine Ueberschuldung heraus , und wir haben
hierüber den Gantprozeß verfügt , sofort zur Liquidation der
Schulden und Streit über den Vorzug Tagfahrt auf

Freitag , d - n n , Jan . k . I . ,
früh g Uhr , anberaumt , wozu alle diejenigen , welche aus ir¬
gend einem RcchtSgrunde Ansprüche an diese Vcrlaffenschaft ma -
chen wollen , aufgefordert werden , solche, bei Vermeidung des
Ausschlusses von der Masse , in der obigen Tagfahrt, ^ persönlich
oder durch gehörig Bevollmächtigte , schriftlich oder mündlich an -
zumeiden und zugleich die etwaigen Vorzugs - oderUnterpsandS -
rechle zu bezeichnen , die der Anmeldende geltend machen will ,
mit gleichbaldrgcr Vorlegung der Beweisurkunden , oder Antre¬
tung des Beweises mit andern Beweismitteln -

An obigem Tage wird zugleich auch ein Maffepsseger unb ein
Eläubigerausschuß ernannt , und werden in dieser Beziehung
die Ausbleibenden als einwilligcnd angesehen , was die Mehrheit
der Gläubiger beschließen wird .

Rastatt , den 26 . Nov . i 83 z .
Großherzogliches Oberamt .

I . A . d . O .
Mainhart .

vllt . Pr
' uma .
Akt .

Baden , f S ch u ld c » liq u l d a tion f Handelsmann
Mathäus Weinreuther von hier will unter gerichtlicher Lei¬
tung mit feinen Kreditoren , unter Bürgschaft seines Bruders ,

des Drehermeisters Simon Weinreuther dahier , einen Borg ,
und Nachlaßvergieich abschließen .

Es werden daher seine sämmtlichcn Gläubiger aufgescr-
dcrt , am

Donnerstag , den 27 . Dezember d . I . ,
Vormittags 8 Uhr ,

auf diesseitiger Amtskanzlei ihre Forderungen unter gleichzeitig »
Begründung etwaiger Vorzugs - und Unierpfandsrechte umso
gewisser anzumclden und richtig zu stellen , so wie ihre Erllä-
rungen in Rücksicht des abzuschließenden Vergleichs abzugebeii ,
als sie sonst in Bezug auf diesen als der Stimmenmehrheit ker
Erschienene» beistimmend angesehen und im Falle der . etwa all»-
brechenden Gant mit ihren nicht angcmclkcten Forderungen «on
der vorhandenen Vermögensmaffe ausgeschlossen weiden würdiii.

Baden , den i 5 - Nvv. »8Z2 .
Großherzogliches Bezirksamt .

Mahler .
Ncckargemünd . fSchuldenliquibation . j Zur

Konstatirung des wahren Schuldenstandcs , welcher aufdemV»,
mvgensnachlaß des vcrlkorbencn Pfarrers Hallbauer zu Als¬
berg haftet , wird Tagfahrt zur Vornahme der Schuldenliqui »
dation auf

Mittwoch, den 2Z . Jan . 16ZZ,
anbereumt , und dessen sämmtliche Kreditoreu werden daher aus.
gefordert , an besagtem Lage vor der Unterzeichnete » Stellezu er¬
scheinen , und ihre Forderungen , unter Vorlegung der besiheudm
Beweisurkunden , zu liquidiren , auch ihre etwaigen Vorzugs¬
rechte zu begründen , widrigenfalls und zwar wenn sieh riaid
Maaßgabe des liquidirten Schuldenstandcs noch ein reiner Ber-
mögensnachlaß Herausstellen. sollte , ihre Ansprüche nur auf den¬
jenigen Theil der Erbschastsmaffe erhalten werden , der nach Be¬
friedigung drr Erbschaftsgläubiger auf die vorhandene JiMsiat-
erbin gefallen ist , und wenn der liquidirte Schuldenband den
Vermögensnachlaß übersteigen sollte, folglich ras Gantmsahrm
«ingeleiret werden müßte , sie den Ausschluß von der Mssi zu
gewärtigen haben.

Neckargemünd , den 4- Dez . 18Z2 .
Großherzogliches Bezirksamt .

L i n d e m a n n.
vät . Schrott .

Bruchsnl - f Ed ikt a l la du ng . sj Margaretha Doll
von Bruchsal , welche nach cingezogenen Nachrichten sich »mei¬
nem ruff . Regiment im Jahr i 8,3 von hier wegbegab und seit¬
dem nichts mehr von sich hören ließ , oder ihre etwaige LeibM -
ben , werden hiermit aufgesordert , sich

innerhalb - 2 Monaten
a dato dahier zu sistiren , und über ihr Vermögen von circa
120 st . z » verfügen , widriigenfalls man sie für verschollenerklä¬
ren und ihr V - rmögen ihren Jntestatcrbcn in fürsorglichen Be¬
sitz, gegen Sicherheitsleistung , übergeben werde .

Bruchsal, den 28. Nov , 18L2 .
Großherzogliches Oberamt .

W u n d t.
Mannheim . sAmortisirt erklärte Uekunde. j

Da sich auf die öffentliche Bekanntmachung vom 11 . Seht , d.
I . Nr . 13,470 Niemand gemeldet hat , der einen Anspruch auf
das in hiesigem Pfandbuck auf das Haus Lit. O 5 Nr. ua ein¬
getragene . Hppvthckcnkapital ad iovo fl . vom 26. Mai 1777 zu
machen kälte , so wird nunmehr solche Urkunde süraimmsuln -
klärt und der Pfandeintrag im Pfandbuch gestrichen .

Mannheim, de » 23 . Nov . , 83- .
Großherzogliches Stadtamt .

Söldner .
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